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Stimmen der Wissenschaft

l iid dennoch gegen die Homosexuellen mil den grausamsten Mitteln voi
gegangen worden lodesstrafe Feuertod Vergiaben 111 der 1 ide hei lebendigem Leib
[od am Galgen durch 1 nthaupten Frtranken A erhungern 1 iwuigen \ieiteilen feint i

\ugenausste< hen kustru ren Fiu schmerzvoller I od wurde ant h durch Abnahme des

sündhaften Gliedes oder duich 1 in tre ibung von scharfen Rohrspitzen in die Poren
und Gan^c \oll clei ausgesuchtesten I mpfmdli« hkert verhängt und ist angewendet
woidcn um das unhcilige gottlose lastet» aus/uiotten Staat und Kiiche haben im

heiligen Wetteifer sich in der Aeifolgnng dei armen Veifehmten überboten
Wieviel Spott und Hohn Schmutz und Kot ist ausgegossen worden über diese

homosexuellen Maitjrei Das Blut und du Tiau» n lausender und Abertausendei um
gequälten und gemarterten Menschen schreit /lim Himmel und klagt die A erfolg« i

und Peiniger dei traurigsten Baihaiei und grosstei Rohhcit an

Wohl sind mit cht foi tse hi ei tenden A a t u r w issensc haf t die Gesetze und die Ale'tho

den dei Bestrafung milder gcwoiden doch bestehen in \ ersc hiedenen Landein auch

heute noch Strenge und furchtbare Strafen die du homosexuelle Liebeshetatigung
schimpflich und ehilos machen Bis in das vorherige Jahrhnndeit hinein stand auf

homosexuelle Akte in dem uherv olkei te n 1 ngland noeh die Todesstrafe Dann winde
sie umgewandelt in lebenslängliches Getangins und langsam mordende Zwangsaiheit
So musste \oi AO lahien der grosse geistieiche Duhtei Oskar Wilde zwei Jahie ms

/uehthaiis wandein und 111 dtr Tretmühle sich schinden In Deutschland besteht aul

Betitignng des mann maiinlu hen Geschlechtsverkehrs heute noch nach $ J 7f> Gel.ing-
nisstiafe so auch in v»is<huelenen ja sogar in den enorm übervölkerten landein
Auch hu i waic du staatliche Anei ke tum ug cb i Bisexuahtat von holiem Weit

Prof Di t Heinz i on Haast
1- ' =t*

Nun liat aber du modeine horse bung erwiesen class die monogame Fhe nie Iiis
Natürliches ist sondern etwas Konfessionelles' Es gab ein Mutterrecht das gemein
schafthch von den Alannern getragen wurde Denn der Alensch ist von Natur polygam-
1 isexnell und philoneistise h Die naturliclie Reguluiung hegt m der mensc blieben
Wesensait bcg'undet Urspiungluh heirsebte m den Horden Piorruskuitat zwischen

allen Männern und A\ eib« rn wie denn überhaupt alle Herdentiere polygam sind und

neu wenige' euizellebende Tiere wie z B manche A ogel. die Monogamie kennen
Die Heiligkeit der Familie beruht also letzten Fildes nur auf der Heiligkeit ties b igen
turns und diejenigen \ olker die noc Ii heute den Besitz an materiellen Gutein am
höchsten achten, wie / B Juden und Chinesen halten auch noch immer die Familie
am heiligste n Die b anuhenlic he hat abo von I ibeginti an aussei der reinen Quelle de i

Mutterliebe noch die trüben Quellen der Sklaverei und des Eigentums Viele Homo
sexuelle Herden durch unsere Sitten gerade zur Familiengrundung gezwungt n Auch

Hat du 1 amilu tatsächlich gelingen Anteil an der I ntstehung unserer Staaten
Mit anderen Worten du Gesellsehall ist altei als der Alensch und schon im tun
sehen Zustand lebten die Aculahren tu i Menschen hordenweise Kein AVunelei class

80 Piozenl der bhen unglücklich sind Irotz dei enormen Onanie der übet 90
Prozent aller Manne i verfallen verdoppelt sich ehe Alensehheit alle 60 Tabre —

I in das genau zu verstehen und restlos als walu anerkennen zu können waic es

eigentlich notig, sich mit Biologie zu befassen A\ t r sie Ii dieser Muhe nicht unter
zieht ii mag muss vorläufig einmal glauben dass die Menschheit tatsächlich einen
einheitlichen Organismus bildet desstn psvchisches Aeepnvalent das Humanitatsgefuhl
l,)t Prof Dr G P View/«/, Hittloge



Wie noch \<»r kurzem die Papua behandelt wurden- berichtet der Basler Ethnologe
Dr. Paul Wirz. Frauen und Männer wohnten getrennt. Nun werden sie gezwungen,
familienweise zusammen zu wohnen.

«Welch neues Elend damit über die Papua kam, lässt sieh kaum schildern. Die

Regierung, oder vielmehr die Mission, denn von dieser ging alles aus. ging mit
rücksichtsloser Strenge vor. Wenn die neuen Häuser bis zu einem gewissen Zeitpunkt
nicht fertig waren, wurden die allen einfach in Brand gesteckt. Wer nicht arbeiten
wollte und sich drückte, wurde ohne Zaudern ins Gefängnis geführt. Aon unserer
Wohnung aus hatten wir täglich Gelegenheit, diese Zwangsmassregeln an den
vollkommen wehrlosen Leuten mitanzuseheri. -- «Sie heulten, als ihre Männerhäuser mit
den schönen Schnitzerei( n von den [protestantischen Missionaren niedergebrannt
wurden. So war es in Demto an der Nordküste von Niederländisch-Neuguinea. Wie
verscheuchtes Wild liefen sie von einer Siedelung zur anderen, beständig in Furcht
und Schrecken, dass man sie zurückholen werde in die neiigegründeten Familien-
Häuser. Ein grosser Teil der Bevölkerung lief in den Busch und blieb verschollen.

Prof. Dr. A. Heim. Geologe.
* * *

Wir drucken diese Formulierungen ohne jeden Kommentar, trotzdem darin Fragen
angeschnitten sind, über die sieh tagelang diskutieren Hesse. Diese Auszüge sollen nur
beweisen, dass auch ausserhalb der homoerotischen Kreise die gleichgeschlechtliche
Liehe als Lehenstalsaehe erkannt und um ihre Einordnung in das naturwissenschaftliche

Denken ehrlieh gerungen wird.

Sonderbare Vernehmungsmethoden bei der
Frankfurter Kriminalpolizei

Jugendliche Zeugen machen unter Bedrohung mit Erziehungsanstalt falsche Aussagen.

Die grosse Strafkammer in Frankfurt a. M. verhandelte unter dem Ausschluss der
Oeffentlichkeit gegen den 30-jährigen Seitreiner Waller Hopp wegen Verbrechens

gegen § 173 176/3 und 216 (Widernatürliche I nzucht, Verführung Minderjähriger
zur Unzucht und Unzucht mit Pflegebefohlenen!. Unter Freisprechung in 4 Fällen
wurde der Angeklagte untei Zubilligung mildernder Umstände wegen Verbrechens

gegen § 246 zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, welche durch die Untersuchungshaft
als verbüsst gelten.

Das Gericht versuchte zuerst die \ ernehmung der jugendlichen Zeugen, welche
heute zwischen 14 und 17 Jahre all sind, zu \erhindern und auf Grund der polizeilichen

Vcrnehmungsprotokoile durchzukommen. Diese Protokolle legten fest, dass die

Jugendlichen präzise Angaben über die angeblichen Verfehlungen des Angeklagten
gemacht hatten. Demselben wurde zur Last gelegt, sieh auf den Wanderfahrten, bei denen

er als Jugendführer einer Wandergruppe des Neurother Kreises tätig war. unzüchtige
Handlungen begangen zu haben. Als diese Protokolle verlesen wurden, bestritt der
Angeklagte. sich so schuldig gemacht zu haben, wie es in diesen Protokollen niedergelegt war.
Als daraufhin die jugendlichen Zeugen nacheinander aufgerufen wurden, sagten dieselben
jeder für sich und doch einheitlieh aus. dass sie in drei Fällen überhaupt keine Vorwürfe
gegen den Angeklagten zu erheben hätten. In 2 Fällen vwirden Berührungen
zugegeben. die aber nicht so präzisiert und detailliert waren, als es hei den polizeilichen
Vernehmungen geschehen war. Der Vorsitzende der Strafkammer befragte darauf ein-
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